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POETRY ZUR JAHRESLOSUNG 2023  
 
DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT. Ja, genau mich,  

obwohl ich eigentlich zwischen den knapp 8 Milliarden Personen,  
die auf diesem Planeten wohnen, nicht besonders auCfalle.  
So wie alle, bewege ich mich von A nach B und dann nach C,  
und schließlich wieder nach A oder B zurück, jeden Tag ein kleines Stück,  
ein kleiner Punkt in der großen Menschenmasse.  

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT. Ja, genau mich,  
obwohl ich mich eigentlich gern verstecke, und schnell erschrecke,  
wenn man mir einen Schritt zu nahetritt.  
Ich halte lieber Distanz  und manchmal verschanz‘  ich mich sogar,  
mache mich unsichtbar.  
Ich will nicht jedem alles zeigen, und deshalb hülle ich mich in Schweigen.  

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT. Das sagte Hagar,  
eine Frau im Alten Testament, die vielleicht nicht jeder kennt.  
Eine Frau, die menschlich nur wenig Beachtung erfuhr,  
die sich wie eine Schachfigur fühlte, fremdbestimmt, bloßgestellt,  
die vor ihrer Beziehungschaoswelt davongerannte - und dann erkannte,  
dass sie in Gottes Augen wichtig war.  
Und auch wenn ihr Problem sehr vielschichtig war,  
dass Gott sie niemals hängen lässt. Erstaunt stellte sie fest:  

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT. Und du siehst auch mich,  
nicht im Sinne von: „Big Brother is watching me“  
Die Strategie der Beobachterrolle, die volle Kontrolle über jedes Missgeschick,  
der strafende Blick - all das liegt dir fern.  
Du willst mich nicht kontrollieren, mir nicht nachspionieren.  
Du bist kein krasser Aufpasser.  
Du bist Mitverfasser meiner Biografie.  

Voller Empathie und mit großem Interesse siehst du mich an.  
Ja, ich kann mir sicher sein, ich bin nicht allein,  
weil du mich behutsam auCfängst und dich dabei nicht aufdrängst.  
Es ist gut zu wissen: da ist jemand, der auf mich Acht hat,  
der über alles Macht hat, und der ohne den leisesten Hauch  

Andacht 
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von Machtmissbrauch in bester Absicht  Licht in mein Leben bringt.  
Der mich beschwingt, der mir Freiheit gibt, der mich unendlich liebt.  

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT.  

Du siehst nicht nur, was vor Augen ist, nicht nur das OCfensichtliche,  
du siehst auch das Zeitgeschichtliche, du siehst alle Zusammenhänge  
in voller Länge, das Davor und Dahinter, das Drüber und Drunter,  
und mitunter das Versteckte, das Unentdeckte,  
meine Herzenslust und meinen Schmerz und Frust. Bewusst siehst du hin.  
Manchmal bin ich mir selbst nicht im Klaren, wer ich eigentlich bin,  
aber du, Gott siehst hin. Du kennst mich und du nennst mich dein Kind.  
Ich bin blind. Aber du bist ein Gott, der mich sieht.  
Du weißt, was geschieht.  

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT.  

Aus der Ferne - und aus nächster Nähe,  
Während ich selbst mit Sehhilfe schlecht sehe und vieles nur begrenzt verstehe,  
siehst du mich unmittelbar, klar und deutlich. Das freut mich.  
Ich werde gesehen, ich werde verstanden,  
Du nimmst mich wirklich wahr, unmittelbar,  
Die ganze Komplexität entgeht dir nicht.  
Du bist dicht an mir dran, von Anfang an.  
Du schenkst mir einen neuen Blickwinkel.  
Du teilst nicht meine kleine Teilansicht.  
Dein Licht durchbricht meinen Tunnelblick.  

Jeden Augenblick willst du mir auf Augenhöhe begegnen und mich segnen.  
Gott, du siehst mich, und du ziehst mich zu dir. Das ist tröstlich.  
Der Nebel löst sich vor mir.  
Deine Sichtweise ist wie eine Lichtreise.  
Sie erhellt meine Lebenswelt und besonnt meinen Horizont.  
Das macht einen deutlichen Unterschied:  

DU BIST EIN GOTT, DER MICH SIEHT.  

 
www.petra-halfmann.de  

https://www.youtube.com/watch?v=JMqOvoUzB4w&t=9s  
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Neue Konfi-Gruppe startet im September 

15 Jungs und Mädchen aus Wildbad und Sprollenhaus starten am 6. September 
gemeinsam mit Pfarrer Gottfried LöC.ler in das Konfi-Jahr. 

Damit die Gemeinde die Möglichkeit hat, die 
neuen Konfis kennenzulernen, werden sie sich in 
den Erntedank-Gottesdiensten am 24. Septem-
ber in Sprollenhaus und am 8. Oktober in Wild-
bad vorstellen. 

Ein erster Höhepunkte wird sicher die gemeinsa-
me Backaktion im Backhaus Sprollenhaus am 23. 
September sein. Unter fachkundiger Anleitung 
backen die Konfis Brot, dass dann am Erntedank-
fest zugunsten eines diakonischen Projektes ver-
kauPt wird. Mit der Backaktion ist zugleich die 
Erntegabensammlung in Sprollenhaus und Non-
nenmiß verbunden. 

Geplant sind zwei Konfirmationsgottesdienste: 

Am 14. April 2024 in Sprollenhaus und am 21. April 2024 in Wildbad. 
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Klinikpfarrstelle ab September wieder besetzt 

Liebe Gemeinde in Bad Wildbad, 

der Sommer ist auf seiner Höhe angelangt. Wir genießen 
Sonne, Wärme, Open-Air Konzerte und -Gottesdienste. Eis 
und Melone. Feste und Freibad. Grillen und Wandern. Die 
großen Ferien stehen bevor, die große Zäsur im Jahr, Zeit, um 
lang gehegte Wünsche zu erfüllen, Reisen, Umzüge, Begeg-
nungen mit Freunden und Verwandten, die so unterm Jahr nicht möglich sind. Zeit 
haben füreinander und für sich selbst, für Hobbys und Träume. Die Seele baumeln 
lassen, frei sein von beru.lichen Verp.lichtungen, aus allem Tempo herausneh-
men, sich erholen, Neues oder Vertrautes neu entdecken, Dingen Platz geben, die 
sonst keinen Platz im Alltag haben. KraPtmomente sammeln für schlechtere Zei-
ten. Das alles tut gut. 

Nach der Sommerpause liegt dann immer Au.bruchstimmung in der LuPt – so 
empfinde ich es jedenfalls. Die Ferien enden, die Schule beginnt, für manchen 
auch die Ausbildung, ein Praktikum oder eine neue Arbeitsstelle.  Markante Punk-
te im Lauf eines Jahres bzw. im Lauf des Lebens. 

Ab September 2023 breche ich zu Ihnen auf, um als Klinikseelsorgerin Menschen 
in den Kliniken in Bad Wildbad zu besuchen und während ihres Aufenthaltes zu 
begleiten. Gemeinsam werden wir dort Gottesdienste feiern wie in der Gemeinde 
auch. 

Ich heiße Barbara Schmidt, bin 59 Jahre alt, auf-
gewachsen in Höfingen, wo ich als Kind gerne 
in die Kinderkirche gegangen bin und nach 
meiner Konfirmation als Kinderkirchhelferin 
selbst Kinderkirche gehalten habe. Nach dem 
Abitur studierte ich Evangelische Theologie in 
Tübingen, England und Erlangen. Ich bin ver-
heiratet mit Matthias Schmidt, der ebenfalls 
Pfarrer ist.  

Unsere erste gemeinsame Pfarrstelle führte uns 
in den Schwarzwald, sogar ins Dekanat Neuen-
bürg, nach Langenbrand-Kapfenhardt. Um 
ganz für unsere vier Kinder da zu sein, lag mein 
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Fokus dann zunächst auf der Familie 
und mein Pfarrdienst ruhte einige Jah-
re.  Weitere Stationen auf unserem 
Weg waren Korb im Remstal und 
dann ging es wieder zurück in den 
Schwarzwald nach Wittlensweiler. 

Inzwischen sind die Kinder erwachsen 
und wir wohnen in Freudenstadt. Seit 
2013 war ich als Pfarrerin zur Dienst-
aushilfe in verschiedenen Gemeinden 
im Dekanat tätig, zuletzt in vier Alten- und P.legeheimen in Freudenstadt.  

Hier wie dort möchte ich in der Seelsorge spürbar machen, was die Jahreslosung 
sagt: Gott ist ein Gott, der uns, jeden einzelnen, sieht in unserer Not, sich uns zu-
wendet, der trösten und aufrichten will. Jesus hat uns das vorgelebt. Ihm folgen 
wir nach. 

Ich freue mich, Ihnen in den Kliniken und in der Gemeinde zu begegnen und mit 
Ihnen unterwegs zu sein. 

Herzliche Grüße  

Barbara Schmidt, Pfarrerin 

1. Herr, du hast mich angerührt. Lange lag ich krank danieder, 
aber nun – die Seele spürt: Alte KräPte kehren wieder. 
Neue Tage leuchten mir. Gott, du lebst. Ich danke dir! 

2. Dank für deinen Trost, o Herr, Dank selbst für die schlimmen Stunden, 
da im aufgewühlten Meer sinkend schon ich Halt gefunden. 
Du hörst auch den stummen Schrei, gehst im Dunkeln nicht vorbei. 

3. Aus der Finsternis wird Tag. Tau fällt, um das Land zu schmücken. 
Sonne steigt und Lerchenschlag, meinen Morgen zu beglücken. 
Lobgesang durchströmt die Welt. Du hast mich ins Licht gestellt. 

4. Langer Nächte Unheilsschritt muss mich nun nicht mehr erschrecken. 
Um mich her das Schöpfungslied soll sein Echo in mir wecken. 
Neue Quellen öCfnen sich. Gott, du lebst. Ich lobe dich! 

(EG 383) Text: Jürgen Henkys 1982 nach dem norwegischen  
»Herre, du har reist meg opp« von Svein Ellingsen (1955) 1978 

Gottesdienst mit Investitur von 

Pfarrerin Barbara Schmidt 

Sonntag, 22. Oktober 2023 

15.00 Uhr 

Ev. Stadtkirche 

im Anschluss Stehempfang 



 

 

8 Gemeinde aktuell 



 

 

9 Gemeinde aktuell 



 

 

10 Gemeinde aktuell 

Wohn-P-legeheim füllt sich mit Leben 

Das Wohn-P.legeheim der Johannes-Diakonie in der Paulinenstraße füllt sich mit 
Leben. Anfang Februar ist der dreigeschossige Neubau bezogen worden. Drei 
Wohneinheiten im Erdgeschoss werden schon genutzt. Weitere Einzüge sind be-
reits geplant. Doch auch freie Plätze gibt es noch, denn insgesamt können bis zu 
42 Menschen mit schweren oder mehrfachen Beeinträchtigungen in dem Haus 
wohnen; hinzu kommen zwei Kurzzeitplätze. Nach vollständigem Bezug wird es 
im Haus zwei Sechser- und vier Achter-Wohngruppen geben. Im Erdgeschoss gibt 
es helle und vielseitige nutzbare Räume der Tagesstätte des Hauses, die über eine 
Terrasse Zugang zum großzügigen Außengelände bietet.  

Die Johannes-Diakonie ist ein soziales Dienstleistungsunternehmen und wurde 
1880 in Mosbach gegründet, dem heutigen Unternehmenssitz. Schon seit vielen 
Jahren besteht in Simmersfeld mit dem Haus Tannenburg eine P.legeeinrichtung 
der Johannes-Diakonie. Nun kam mit dem neuen Haus in Bad Wildbad ein weite-
rer Standort im Landkreis Calw hinzu. „Der Bezug war eine Punktlandung“, erzählt 
Projektleiter Thomas Böhm. Letzte Bauarbeiten am Haus konnten rechtzeitig ab-
geschlossen werden ebenso wie die Leistungsverhandlungen mit dem Landkreis 
Calw. Besonders begeistert sind Einrichtungsleiter Andreas Nonnenmann und 
P.legedienstleiterin Sabrina Krauss von dem Engagement, mit dem die Angehöri-
gen den Einzug begleitet haben, etwa beim Einrichten der Zimmer.  

Zufriedenes Leitungsteam: Sabrina Krauss, Thomas Böhm und Andreas Nonnenmann (v. l.) in der 
Tagesstätte des Johannes-Diakonie-Hauses in Bad Wildbad. Fotos: Andreas Lang 
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Das Wohnangebot der Johannes-Diakonie liegt natur- und zugleich stadtnah, ist 
barrierefrei und ganz auf die Bedürfnisse von schwer-mehrfachbehinderten Men-
schen ausgerichtet. Aus diesem Grund kommen Anfragen auch aus benachbarten 
Landkreisen. „Viele unserer Bewohnerinnen und Bewohner ziehen zu uns, weil 
ihre Eltern die Betreuung zu Hause nicht mehr leisten können“, berichtet Andreas 
Nonnenmann. Die meisten sind im jungen Erwachsenenalter, wobei das Wohnan-
gebot sich an alle Altersgruppen über 18 richtet. Das Team wird rund 50 Mitarbei-
tende umfassen. Noch sind Stellen zu besetzen; vor allem FachkräPte aus den Be-
reichen P.lege und Heilerziehungsp.lege würden gesucht, sagt Nonnenmann. 

So jung die BewohnerschaPt, so altersgemäß sind ihre Interessen, berichtet P.lege-
dienstleiterin Sabrina Krauss: „Viele sind mit digitalen Medien aufgewachsen.“ 
Whatsapp und andere soziale Medien werden gerne und häufig genutzt. Dement-
sprechend sei die Frage nach dem WLAN-Passwort in vielen Fällen die erste gewe-
sen, die beim Einzug gestellt wurde.  

Auch für Mika Huterer hat Surfen im 
Internet einen hohen Stellenwert. Der 
22-jährige aus Wimsheim ist einer der 
ersten Bewohner im neuen Wohnange-
bot. Er hört begeistert Webradio, spezi-
ell österreichische Sender. Wenn seine 
Lieblingstitel kommen, lüpPt er gerne 
mit einem Lächeln die Kop.hörer und 
lässt andere am Musikgenuss teilhaben. 
Andere Bewohnerinnen und Bewohner 
nutzen digitale Technik, zum Beispiel Geräte zur Sprachausgabe oder Textüberset-
zung, um sich verständlich zu machen. Diese Möglichkeiten der Unterstützten 
Kommunikation helfen BewohnerschaPt und Mitarbeitenden, sich zu verständi-
gen. Und darauf kommt es gerade in den kommenden Wochen und Monaten an, 
wenn sich die GemeinschaPt im neuen Wohn-P.legeheim weiter zusammenfindet. 

Mika Huterer hört gerne Webradio und war 
einer der ersten, die das neue Wohn-
P.legeheim bezogen haben. 

Kontakt 
Johannes-Diakonie (Wohn-P.legeheim Bad Wildbad) 
Andreas Nonnenmann, Einrichtungsleitung 
Telefon: 0160 7081634 
E-Mail:  andreas.nonnenmann@johannes-diakonie.de 



 

 

12 Gemeinde aktuell 



 

 

13 Gemeinde aktuell 

Einlass: 

ab 18.30 h 
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Die Evang. Kirchengemeinde Aichelberg sucht für ihren Kindergarten zum 
01.01.2024  

eine Raump-legekra1t (m/w/d) 

ca. 20% (8,25 Wochenstunden) in unbefristeter Anstellung 
 
Zu Ihren Aufgaben gehören u.a.: 

 Reinigung unserer Räumlichkeiten in unserem Kindergarten 
 Umsetzung der Reinigungspläne nach HygienevorschriPten und Trägerstan-

dards 
 Fachgerechter, sorgsamer und umweltschonender Umgang mit Reini-

gungsmitteln 

Das zeichnet Sie aus: 
 Erfahrung als ReinigungskraPt (m/w/d) wäre wünschenswert 
 Kenntnisse zum fachgerechten Umgang mit Putz- und Reinigungsmitteln 
 freundliches, aufgeschlossenes AuPtreten 
 hohes Maß an Zuverlässigkeit und Engagement 

Wir bieten Ihnen: 
 interessantes, vielseitiges Arbeitsfeld mit überwiegend freier Zeiteinteilung 
 Vergütung nach der Kirchlichen Anstellungsordnung 
 Bikeleasing 
 zusätzliche Altersversorgung (ZVK) 

Bewerbungen schwerbehinderter Menschen werden begrüßt 

Weitere Informationen erhalten Sie gerne von Kirchenp.legerin Mirjam Helber 
(07081 – 2696) 
Wir freuen uns über Ihre Bewerbung bis spätestens 30.09.2023 an die 
Ev. Kirchenp.lege, Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
Gerne auch per Mail an:  
kirchenp.lege.bad-wildbad@elkw.de 
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Die Evang. Kirchengemeinde Bad Wildbad sucht ab sofort 

eine Person für den Mesnerdienst 

an der Kirche Sprollenhaus (m/w/d) 

mit einem BeschäPtigungsumfang von ca. 20% (7,7 Wochenstunden). 

Zu den Aufgaben des Mesnerdienstes gehören u.a.: 
 Mesnerdienste bei Gottesdiensten, Kasualien und Konzerten 
 Reinigung und P.lege der Kirchenräume und des Grundstücks 
 Betreuung der technischen Einrichtungen wie Heizung, Glocken, Tonanlage  

Das bringen Sie mit: 
 Zugehörigkeit zur Evangelischen Kirche oder Mitglied einer der in der Ar-

beitsgemeinschaPt christlicher Kirchen (ACK) vertretenen Kirche 
 Persönliche Nähe zum kirchlichen und gottesdienstlichen Leben 
 Selbstständigkeit und zeitliche Flexibilität 
 OCfenheit im Umgang mit Menschen und Organisationstalent 

Wir bieten Ihnen 
 eine unbefristete Anstellung 
 Vergütung nach der Kirchlichen Anstellungsordnung (KAO/TVöD) mit den 

im kirchlichen Dienst üblichen Sozialleistungen 

Weitere Informationen erhalten Sie gerne von Kirchenp.legerin Mirjam Helber 
(07081 – 2696) oder Ulrike Kämmerer (07085 – 9207155). 

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung bis spätestens 31.08.2023 an die 
Ev. Kirchenp.lege, Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
Gerne auch per Mail an: kirchenp.lege.bad-wildbad@elkw.de 
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Ein Päckchen Liebe schenken  - auch 2023 

Machen Sie mit !  
Es ist eine so einfache Möglichkeit, Men-
schen eine echte Freude zu bereiten, und 
auch Sie selbst werden viel Spaß dabei 
haben. Wir bedanken uns schon jetzt für 
Ihr Engagement und freuen uns über 
viele, viele prall gefüllte PÄCKCHEN LIE-
BE.  
Sie können… 
 selbst ein abwechslungsreiches Päck-

chen packen (Kinder, Senioren, Le-
bensmittel) 

 für die Transport- und Logistikkosten 
spenden 

 oder für ein durch uns gepacktes 
Päckchen spenden  

Annahme  
von „Ein Päckchen Liebe schenken“ am 
Ludwig-Hofacker-Haus: 
Dienstag, 07. November 16-18 Uhr 
Samstag, 11. November  10-12 Uhr  

Weitere Infos auf 
https://lio.org/de/
einpaeckchenliebeschenken.html 
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Hospizdienst unter neuer Leitung 

Zum 1. Mai 2023 hat Karin van Roode die Leitung des ambulanten Hospizdienstes 
Bad Wildbad übernommen. Sie tritt damit die Nachfolge von Irmlinde Schaudi an, 
die sich nach fünf Jahren als Leiterin des ambulanten Hospizdienstes neuen beru.-
lichen Herausforderungen stellen möchte. „Wir freuen uns sehr mit Frau van 
Roode eine erfahrene und engagierte neue Leitung gefunden zu haben “, zeigt sich 
Pfarrer Gottfried LöC.ler erfreut. 

Derzeit sind elf ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen beim 
ambulanten Hospizdienst 
Oberes Enztal tätig. 

Aber welche Aufgaben 
übernimmt überhaupt ein 
ambulanter Hospizdienst?  

Wenn Menschen an einer 
unheilbaren Krankheit lei-
den oder am Ende Ihres Lebensweges angekommen sind, bieten wir als ambulan-
ter Hospizdienst Hilfe und Unterstützung in vielfältiger Form an. Das beginnt mit 
der Entlastung der Angehörigen, in dem wir für einige Stunden den schwerstkran-
ken und sterbenden Menschen betreuen und den Angehörigen somit ermögli-
chen, alltäglichen Erledigungen nachzugehen oder einfach nur für kurze Zeit 
„aufzuatmen“ und zu sich selbst zu finden. Daneben halten wir auch das Angebot 
der Trauerbegleitung bereit. Damit bieten wir Menschen, die einen nahen Ange-
hörigen verloren haben, unsere Unterstützung: hören zu, bieten Rat und Beglei-
tung in einer Ausnahmesituation.  

Die Gruppe setzt sich aus Menschen zusammen, die alle mitten im Leben stehen.  
Um auf die unterschiedlichen Situationen vorbereitet zu sein, muss jeder ehren-
amtliche Helfer einen sog. Befähigungskurs mit verschiedenen theoretischen In-
halten zu den Themen Tod, Sterben und Trauer sowie ein Praktikum bei einem 
ambulanten P.legedienst, in einer stationären P.legeeinrichtung oder einem stati-
onären Hospiz absolvieren. 

Wenn Sie Fragen zu unserer Arbeit haben oder sich eine Mitarbeit vorstellen kön-
nen, dürfen Sie sich gerne telefonisch an unsere Einsatzleitung, Fr. van Roode, un-
ter der Nummer 07081/ 955 699 wenden. 
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Feierliche Konfirmation in der Stadtkirche am 30.04.2023 

Am Sonntag, den 30.04.2023 war es endlich soweit. Für zwei Mädchen und neun 
Jungen war es ein ganz besonderer Tag. In einem feierlichen Gottesdienst unter 
der Leitung von Herrn Pfarrer Christoph Scharr und Diakonin Frau Beate Kunz wur-
den die elf Jugendlichen im Beisein der Familien und Freunde in den Kreis der jun-
gen erwachsenen Christen aufgenommen.  

Die Konfirmanden haben selbst einen kleinen Rückblick in ihre gemeinsame Kon-
firmandenzeit gegeben. Nach der Konfirmationspredigt gab es das Bekenntnis der 
Konfirmanden. Der Gottesdienst wurde unter anderem vom Elternchor mit dem 
Lied „Das wünsche ich Dir“ und dem Fürbittengebet mitgestaltet. 

Wir gratulieren: 

Gabriel Beck, Marius Betzelt, 
Johanna Daenecke, Felix 
Deutschmann, Sven Leh-
mann, Jonas Leyn, Lucas 
Nothacker, Ava Rothfuß, Tim 
Schuhmann, Mito Sonnen-
berg und Tyler Wetsch. 

Ein großes Dankeschön an 
Herrn Pfarrer Scharr für die 
Unterstützung und Beglei-
tung im Konfi-Jahr. Ebenfalls 
ganz herzlichen Dank an alle, 
die zum Gelingen des feierli-
chen Gottesdienstes beige-
tragen haben. 
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Konfirmation in Sprollenhaus 
Mia Renschler und Alina Haist wurden am Sonntag, den 23.04.2023, von Pfarrer 
Christoph Scharr in der Kirche von Sprollenhaus konfirmiert. Der Gottesdienst 
wurde vom Posaunenchor und der JuGo-Band musikalisch gestaltet. Diakonin 
Beate Kunz überreichte den beiden Konfirmandinnen die Denksprüche und sagte 
auch persönliche Worte und Ulrike Kämmerer sprach als Zweite Vorsitzende des 
Kirchengemeinderates. 

Claudia Benz 
 

Mündiges Gemeindemitglied werden 

Die Konfirmation ist ein feierlicher Segnungsgottesdienst, in dem sich junge 
Menschen zu ihrem christlichen Glauben bekennen. Die Konfirmand*innen be-
kräPtigen damit ihre Aufnahme in die christliche Gemeinde, die zuvor mit der 
Taufe, meist im Säuglingsalter, geschehen ist. Im Alter von 14 Jahren sind die 
Jugendlichen religionsmündig und erhalten damit alle Rechte innerhalb der 
evangelischen Kirche. Auf die Konfirmation bereiten sich die Mädchen und Jun-
gen vor im Konfirmandenunterricht. Die Konfirmation geht auf die Reformati-
onszeit zurück. 
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 Gemeindefest und Sommerfest 
Zahlreiche Gäste besuchten am Sonntag, 
den 18.06.2023, das gemeinsame Sommer-
fest von Evangelischer Kirchengemeinde, 
Kinder- und Familienzentrum Fröbel und 
Sprach-Kita Oberlin beim Ludwig-Hofacker-
Haus. Naturgemäß waren besonders viele 
Kinder mit dabei, die sich auf Hüp.burg und 
Spielstraße austoben konnten. AuPtakt war 
am Vormittag ein Gottesdienst im Grünen mit Pfarrer Gottfried LöC.ler. Motto war 
dabei die Jahreslosung, „Du bist ein Gott, der mich sieht“, ein Vers aus dem Buch 
Genesis. Darin geht es um ein Beziehungsproblem zwischen Abraham, dessen 
Frau Sara und der Magd Hagar. Quintessenz ist, dass Fortlaufen vor einem Prob-
lem nicht hilPt dieses zu lösen.  Weitere Beiträge brachten Erzieher- und Erziehe-
rinnen des Oberlin Kindergartes und die Kindergartenkinder, auch der Posaunen-
chor Sprollenhaus war mit dabei.  

Für das gemeinsame Mittagessen war eine üppige Tafel gedeckt, mit internationa-
len Speisen aus den HerkunPtsländern der  Migrantenfamilien.  Dazu gab es bunte 
Salate aber auch Grillwürste in allen Variationen sowie KaCfee und Kuchen. Da 
blieb kein Appetit ungestillt. Beim Bezahlen gabs noch eine Besonderheit, an Stel-
le von festen Preisen bezahlte jeder, was er konnte oder für angemessen hielt oder 

In GemeinschaPt schmeckts noch besser: die Gäste beim Gemeindefest ließen sich die bunte Spei-
senvielfalt schmecken. Für jeden war was dabei. 
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legte auch gleich noch eine Spende ins Sparschwein  ein, wenn’s besonders gut 
geschmeckt hatte. Der Erlös des Festes soll der Kindergarten- und Jugendarbeit 
zugute kommen, erläuterte LöC.ler.  

Am Nachmittag gaben  Kinder des Fröbel-Kindergartens, die gerade das Musical  
„Der kleine Kerl vom anderen Stern“ einstudieren, das im Juli aufgeführt werden 
soll, einige Kostproben zu Besten. Viele Helferinnen und Helfer waren am Sonntag 
im Einsatz, aber die Vorbereitungen seien etwas schwierig gewesen, denn es fehle 
Personal. So musste die ganze Arbeit auf nur wenige Schultern verteilt werden, 
berichtete LöC.ler.   

Text und Bild: Bernd Helbig 

Mit einem Fingerspiel verdeutlichten die Kinder, dass 
vieles im Leben zusammen besser geht. Wenn wir uns 
gegenseitig wahrnehmen und sehen. 
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Von Kindergarteneltern und Gemeindegliedern 
gut bestückt: Ein internationales BuCfet sowie 
verschiedene Salate und Kuchen. Herzlichen 
Dank allen Spender/innen. 

Verschiedene Würste gabs vom Grill. 

Lisa Junghanns schlüpPte in die Rolle von Hagar. 

Der Posaunenchor Sprollenhaus unter der Leitung von E-
wald Haag umrahmte den Gottesdienst musikalisch und 
begleitete die Lieder. 
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Baufortschritt Sprollenhaus 

Im letzten Gemeindebrief haben wir die Maßnahmen im Bereich der Toiletten und 
des Jugendraumes vorgestellt. 

Inzwischen sind wir auf der Zielgerade angekommen. 

Vor dem Haus sind die beiden barrierefreien Parkplätze angelegt. 

Unter bzw. neben dem Parkplatz vergraben sind zwei innovative Maßnahmen, auf 
die wir ein wenig stolz sein können. Zum einen wurde eine Sickergrube angelegt, 
in die das ganze Regenwasser der gep.lasterten HoC.läche geleitet wird. Das Was-
ser verbleibt also auf dem Grundstück wodurch ein Beitrag geleistet wird im Be-
reich Hochwasserschutz. Gleiches gilt für den Regenwassertank. Der alte 10.000 
Liter fassende Öltank wurde neu ausgekleidet und fängt das Regenwasser der ge-
samten hangseitigen Dach.läche von Gemeindehaus und Kindergarten auf.  Über 
ein Hauswasserwerk kann das Wasser eingespeist werden für die Nutzung in den 
Toiletten, zur Bewässerung der Außen.lächen … 

Was nun noch fehlt ist die neue Eingangstüre sowie diverse Geländer und die Au-
ßenbeleuchtung. 
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Cäcilia Keller gibt das Mesneramt in Sprollenhaus ab 

Am 1. Dezember 2006 trat Cäcilia Keller ihren Dienst als Mesnerin in der Kirche 
von Sprollenhaus an. Nachdem ihr Ehemann Hubert in Rente gegangen war, tru-
gen sie dieses Amt gemeinsam und füllten es mit viel Herzblut aus. Zum 30. Juni 
dieses Jahres gab Cäcilia Keller das Mesneramt nach über 16 Jahren schweren Her-
zens wieder ab, denn sie fühlt sich nicht in der Lage, ohne ihren im Frühjahr ganz 
plötzlich verstorbenen Mann die Verantwortung für dieses Amt alleine zu tragen. 

Pfarrer Stefan Itzek war es, der in Cäcilia Keller die ideale Besetzung für das Mes-
neramt in der Sprollenhäuser Kirche sah. Einerseits nahm sie sowieso regelmäßig 
an den Gottesdiensten teil und andererseits wohnte sie in direkter NachbarschaPt 
zur Kirche. So ruhte er nicht eher, bis sie endlich zugestimmt hatte, dieses Amt zu 
übernehmen. Cäcilia Keller nahm die neue Herausforderung mit Elan an, besuchte 
zwei einwöchige Seminare zur Einführung in den Mesnerdienst und kümmerte 
sich fortan gewissenhaPt um den reibungslosen Ablauf der Gottesdienste, die Rei-
nigung der Kirche und die Außenanlagen. Nicht zu vergessen natürlich auch das 
Läuten, denn nur beim Frühgottesdienst um 9.15 Uhr läuten die Glocken automa-
tisch. Bei sämtlichen anderen Gottesdiensten musste sie zur Kirche hochlaufen 
und die entsprechenden Knöpfe betätigen. 

Als Mesnerin war Cäcilia Keller in den vergangenen 16 Jahren Ansprechpartnerin 
für Familien bei Taufen, Konfirmationen, Hochzeiten oder Sterbefällen, bereitete 
besondere Festgottesdienste wie Weihnachts- oder Erntedankgottesdienste vor 
und unterstützte die vielen Pfarrer, die während ihrer Amtszeit Dienst in der Sprol-
lenhäuser Kirche taten. Nach Pfarrer Stefan Itzek war Jonathan Hörger im Zuge 
seines Vikariats in Sprollenhaus tätig, danach besetzte Angelika German die Pfarr-
stelle II der Evangelischen Kirchengemeinde Wildbad und als sie nach Ludwigs-
burg wechselte, übernahm Christoph Scharr die frei gewordene Stelle. Und jeder 
von ihnen brachte seine eigenen Vorstellungen über die Gestaltung der Gottes-
dienste mit und stellte so die p.lichtbewusste Mesnerin vor jeweils neue Heraus-
forderungen. 

Wie Cäcilia Keller erzählt, ging sie auch gerne zu den MesnertreCfen des Kirchen-
bezirks, die einmal pro Jahr stattfinden. Dabei werden stets neue Problemstellun-
gen besprochen und außerdem gefiel es Cäcilia Keller immer besonders, sich mit 
ihren Kolleginnen austauschen zu können. Dies war auch bei den Mesnertagen der 
Evangelischen Landeskirche Württemberg, bei Fortbildungen und bei den TreCfen 
des Mesnerbundes möglich, die stets eine tolle Sache waren, wie sie sagt. Über-
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haupt ist ihr die GemeinschaPt besonders wichtig, weshalb sie sich auch immer 
stark für die Veranstaltung von KirchkaCfee einsetzte. Und in der Coronazeit war 
Cäcilia und Hubert Keller keine Mühe zu groß, um Gottesdienste trotz der Be-
schränkungen feiern zu können. Unvergesslich sind beispielsweise Heiligabend 
auf dem Dorfplatz oder die schönen Gottesdienste im Freien, die vom Posaunen-
chor mitgestaltet wurden und für die das Mesnerehepaar Stühle, Altartisch und 
was sonst noch gebraucht wurde, nach draußen schaCPten. 

Was auch immer zu tun war, Cäcilia Keller betont, sie habe alles immer sehr gern 
gemacht und es fehle ihr schon etwas, seit sie das Mesneramt abgegeben hat. Un-
gezählte Stunden hat sie zusammen mit ihrem Hubert in „ihrer“ Kirche gearbeitet, 
weit mehr als ihr Arbeitsvertrag vorsah. Andererseits kann sie sich aber auch nicht 
vorstellen, alleine als Mesnerin weiterzumachen. Wenn Not am Mann ist, springt 
sie gerne ein, versichert Cäcilia Keller abschließend, doch allein für alles verant-
wortlich zu sein, übersteigt einfach ihre KräPte. 

Die oCfizielle Verabschiedung von Cäcilia Keller aus dem Mesnerdienst findet vo-
raussichtlich am 24. September in der Sprollenhäuser Kirche im Rahmen des Ern-
tedankgottesdienstes statt. Im Anschluss an den Gottesdienst soll es einen Kirch-
kaCfee geben, worüber sich Cäcilia Keller besonders freut.  

Claudia Benz 

Cäcilia Keller (links) zusammen mit der 2. Vorsitzenden des 

Kirchengemeinderates, Ulrike Kämmerer. 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

August    

6. August ———— ———— 9.15 

13. August 9.15 10.45 ———— 

20. August 10.45 9.15 9.15 

27. August 
11.00 

GD im Grünen 
10.45 10.45 

September    

03. September 10.45 ———— 9.15 

10. September 9.15 10.45 10.45 

17. September 
11.00 

GD im Grünen 
9.15 9.15 

24. September 18.30 
Taizélieder 

10.45 
Erntedank 

10.45 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

Oktober    

01. Oktober 10.45 9.15 10.30 
Erntedank/Meistern 

08. Oktober 
10.30 

Erntedank 
10.45 ——— 

15. Oktober 10.45 ——— 9.15 

22. Oktober 
15.00 

Investitur 
9.15 10.45 

November    

05. November 
10.45 

Abschluss KiBiWo 
——— ——— 

12. November  9.15 10.45 9.15 

19. November ——— 9.15 9.15 

22. November 
Buß– und Bettag 

19.30 
mit der Stadtkapelle 

——— ———- 

26. November 
Ewigkeitssonntag 

14.30 
Kapelle Waldfriedhof 

14.30 
Friedhof 

10.45 

29. Oktober ——— 9.15 9.15 

Dezember    

03. Dezember 10.45 9.15 9.15 

10. Dezember 10.30 
mit dem Kindergärten 

——— 10.45 
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Termine Bad Wildbad 
August 

Sonntag, 27. August 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf dem Sommerberg „Wildacker“ 
 
September 

Mittwoch, 13. September 
 9.30 Uhr Einschulungsgottesdienst der Wilhelmschule, Stadtkirche 
Sonntag, 17. September 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf der Terrasse des Sommerberg-Hotels“ 
Samstag, 23. September 
 9.30 Uhr Einsammeln von Erntedankgaben in Sprollenhaus, Nonnenmiß 

und Christophshof 
Sonntag, 24. September 
 10.45 Uhr Erntedankgottesdienst mit dem Kindergarten und Vorstellung der 

neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden, Kirche Sprollenhaus 
Donnerstag, 28. September 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
 
Oktober 

Samstag, 07. Oktober 
 15-17 Uhr Annahme von Erntedankgaben, Stadtkirche  
Sonntag, 08. Oktober 
 10.30 Uhr Erntedankgottesdienst mit den Kindergärten und Vorstellung der  
  neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden, Stadtkirche 
Sonntag, 22. Oktober 
 15.00 Uhr Investiturgottesdienst von Krankenhauspfarrerin Barbara Schmidt, 

Stadtkirche 
Donnerstag, 26. Oktober 
 19.30 Uhr Ökumenische KGR-Sitzung, Kath. Gemeindehaus 
 
November 

Kinderbibelwoche vom 01.-04. November im LHH  
(jeweils von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr, Samstag 15.00 Uhr Familiennachmittag 
Sonntag, 05. November 

Termine 
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 10.45 Uhr Gottesdienst und Abschluss der KiBiWo, Stadtkirche 
Dienstag, 07. November 
 16-18 Uhr Annahme von „Ein Päckchen Liebe schenken“, LHH 
Samstag, 11. November  
 10-12 Uhr  Annahme von „Ein Päckchen Liebe schenken“, LHH 
 17.30 Uhr Laternenlauf der Kindergärten im Kurpark 
Donnerstag, 16. November 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
Sonntag, 19. November – Volkstrauertag 
 9.15 Uhr Gottesdienst mit dem Posaunenchor, Kirche Sprollenhaus 

im Anschluss Feierstunde zum Volkstrauertag  
Mittwoch, 22. November – Buß- und Bettag 
 19.30 Uhr Abendmahl-Gottesdienst mit den Konfirmandinnen und Konfir-

manden und der Stadtkapelle, Stadtkirche 
 19.30 Uhr Abendmahl-Gottesdienst mit dem Posaunenchor, Kirche Enzklös-

terle 
 
Samstag, 25. November 
 19.00 Uhr Jugendgottesdienst, Kirche Sprollenhaus 
Sonntag, 26. November 
 14.30 Uhr Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag mit der Kantorei, Waldfriedhof 
 14.30 Uhr Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag mit dem Posaunenchor, Fried-

hof Sprollenhaus 
 
 
 

Termine Aichelberg 
September 

Freitag, 08. September 
 14.30 Uhr Seniorenkreis, Kirche Aichelberg 
Montag, 18. September 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus Aichelberg 
Samstag, 30. September 
 10-12 Uhr Annahme von Erntedankgaben in Aichelberg (Kirche) 
 10-12 Uhr Annahme von Erntedankgaben in Meistern bei Fam. Schleeh 
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Oktober 

Sonntag, 01. Oktober 
 10.30 Uhr Erntedankgottesdienst mit dem Kindergarten, Meistern 
Dienstag, 10. Oktober 
 19.30 Uhr Kreativer FrauentreCf, Pfarrhaus Aichelberg 
Dienstag, 17. Oktober 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus Aichelberg 
 
November 

Montag, 13. November 
 19.00 Uhr KGR-Sitzung, Pfarrhaus Aichelberg 
Dienstag, 14. November 
 19.30 Uhr FrauentreCf: Märchenabend, Pfarrhaus Aichelberg 
Sonntag, 19. November – Volkstrauertrag 
 9.15 Uhr Gottesdienst Kirche Aichelberg, im Anschluss Feierstunde  
  zum Volkstrauertag 
Sonntag, 26. November 
 10.45 Uhr Gottesdienst und Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag,  
  Kirche Aichelberg 
 
 

(weitere Termine entnehmen Sie bitte dem Wildbader Anzeigenblatt) 

Termine 
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Gottesdienst beim Sportfest und am Flugtag in Aichelberg 

Gottesdienst kann man nicht nur in der Kirche feiern, sondern auch beim Sportfest 
und Flugtag. Gleich an zwei aufeinanderfolgenden Sonntagen fanden die Gottes-
dienste in Aichelberg nicht in der Kirche statt.  

Am 2. Juli hatte die Spielvereinigung Aichelberg zum Sportfest eingeladen und 
dabei ist es mittlerweile schon zu einer guten Tradition geworden, auch den Got-
tesdienst dort zu feiern.  

Der Posaunenchor Sprollenhaus be-
reicherte diesen Gottesdienst musi-
kalisch, aktuelle und ehemalige Kon-
firmanden unterstützten Pfarrer LöC.-
ler bei der Liturgie und bei der Pre-
digt.  

Du bist ein Gott, der mich sieht. 

Die diesjährige Jahreslosung stammt 
aus dem Munde Hagars, die in all ih-
rer Not erfahren durPte, dass Gott sie 
sieht und ihr in ihrer Not hilPt.  

Die szenische Darstellung des Textes 
veranschaulichte den Inhalt und die 
Aussage des Textes sehr eindrücklich. 
Anhand der Tauf- und Konfirmati-
onssprüche der aktuellen und ehemaligen Konfirmanden gelang es Pfarrer LöC.ler 
sehr gut, die Brücke zu schlagen in unseren Alltag – dass Gott ein Gott ist, der uns 
alle sieht und liebt. 
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Am 9. Juli lud der Model-
bauverein zum Flugtag 
ein. Sehr schön, dass auch 
hier der Gottesdienst 
ganz selbstverständlich 
dazu gehört. Passend zu 
diesem Anlass war das 
Motto des Gottesdienstes 
„Über den Wolken“.  

Frei nach Reinhard Mey … muss dort die Freiheit wohl grenzenlos sein. Für uns hat 
Himmel zwei verschiedene Bedeutungen: Zum einen den sichtbaren Himmel mit 
seiner unendliche Weite, die Freiheit bedeutet sowie luPtige Wolken, die uns ein-
hüllen und uns so ein Gefühl der Geborgenheit vermitteln. Zum anderen bedeutet 
der Himmel die Nähe Gottes.  

Der Himmel ist da, wo Gott ist. Wo Recht und Gerechtigkeit, Leben und Liebe, Ver-
söhnung und Vergebung sowie ein Miteinander und Füreinander sichtbar werden.  

Beide Gottesdienste waren sehr gut besucht und im Anschluss war beim Essen und 
der weiteren Veranstaltung genügend Zeit für Gespräche und GemeinschaPt. 

P. Nonnenmann 

Über den Wolken muss die Freiheit wohl grenzenlos sein, 
alle Ängste, alle Sorgen, sagt man, blieben darunter verborgen, und dann, 
würde, was uns groß und wichtig erscheint, plötzlich nichtig und klein. 

Reinhard Mey 
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Glanzvolle Posaunenfeierstunde 

Am 13. Mai fand in der Evangelischen Stadtkirche in Wildbad nach vierjähriger 
Pause wieder eine Posaunenfeierstunde statt. Etwa 180 Gäste waren gekommen 
und ließen sich vom vollen Klang des Posaunenchors Sprollenhaus unter der Lei-
tung von Ewald Haag begeistern. Sun Kim, Bezirkskantorin des Kirchenbezirks 
Neuenbürg war an der Orgel zu hören und Pfarrer Gottfried LöC.ler führte durch 
den Abend. 

Mit den feierlichen Klängen einer Ou-
verture von Georg Friedrich Händel begrüß-
ten 26 Bläserinnen und Bläser des Posau-
nenchors Sprollenhaus die erwartungsvol-
len Gäste. Pfarrer Gottfried LöC.ler stellte 
den Abend unter das Motto „Friede – Sha-
lom“. Das sei, was wir alle brauchen und 
wonach wir uns sehnen. Angesichts um sich 
greifender Unzufriedenheit sollten wir 
nicht vergessen, dass es uns im Vergleich 
mit anderen unsagbar gut gehe, so LöC.ler. 
Er lud alle dazu ein, Gottes Segensspuren 
im eigenen Leben zu entdecken und ihm 
dafür zu danken. Gottfried LöC.ler gedachte 
auch an den langjährigen Bläser Hubert 
Keller, der erst kürzlich unerwartet verstorben war. Ihm zu Ehren und zu Gedenken 
lag sein Waldhorn zusammen mit einer Rose und einer brennenden Kerze auf 
dem Altar. 

Zum gemeinsam als zweistimmigen Kanon gesungenen Gemeindelied „Lobe den 
Herrn, meine Seele“ stimmte Sun Kim an der Orgel ein und der Posaunenchor be-
gleitete den Gemeindegesang. Das Lied „Mitten unter uns knistert die Freude“ von 
Manfred Siebald bildete die Grundlage für das sich daran anschließende Stück von 
Christoph Georgii. Bei diesem schwungvollen Lied wurde der Posaunenchor von 
Daniel Stiegler am Schlagzeug unterstützt.  

Zum getragenen Stück „Wie lieblich sind die Boten, die den Frieden verkündigen“ 
von Felix Mendelssohn Bartholdy trug Pfarrer LöC.ler Worte aus dem 52. Kapitel 
des Buches Jesaja vor: Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Freudenbo-
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ten, die da Frieden verkündigen, Gutes predigen, Heil verkündigen, die da sagen 
Zion: Dein Gott ist König! Mit einem Segensgebet von Hanns Dieter Hüsch leitete 
LöC.ler zum Titel „Liebe“ von Dieter Wendel über. Bei diesem Stück war Daniel 
Stiegler wieder am Schlagzeug zu hören und legte die Basis für das kraPtvoll vor-
wärtsschreitende Tempo. 

Aus der Kantate „Schafe können sicher weiden“ von Johann Sebastian Bach 
stammte das nächste Stück, das der Posaunenchor Sprollenhaus unter der Leitung 
von Ewald Haag einstudiert hatte. Der Text drückt aus, worum es in einem guten 
Staatswesen geht: Schafe können sicher weiden, wo ein guter Hirte wacht. Wo Re-
genten wohl regieren kann man Ruh und Frieden spüren und was Länder glücklich 
macht. 

Sun Kim spielte eine Orgelimprovisati-
on zum bekannten Kirchenlied „In dir 
ist Freude“ und ließ das Instrument 
sowohl zwitschern als auch jubeln, 
spielte ruhig .ließenden Passagen und 
endete lebhaPt und volltönend. Dazu 
passte gut das von Posaunenchor und 
Schlagzeug gespielte gospelartige 
Stück „Alleluja, I Heard a Voice“ aus 
dem „Swing- und Jazz-Büchlein“ von 
Johannes Matthias Michel, denn auch 
hier klang die Freude hörbar durch. 

Mit „Danket dem Herrn! Wir danken dem Herrn“ von Thomas Riegler war dann 
eine jubelnde Variation des bekannten Liedes im Satz von Karl Friedrich Schulz zu 
hören, bevor Pfarrer LöC.ler zwei kurze Impulse zum Thema „Frieden“ vortrug. Im 
Text „Versöhnung mit Goliath“ überlegt Gerhard Engelsberger, ob es nicht noch 
einen anderen Weg gibt als den von Sieg oder Niederlage – den Weg, den Jesus 
gehen würde. Und der schweizerische SchriPtsteller Peter Bichsel stellt fest: Woll-
ten wir ein friedliches Land, müssten wir von unserem Reichtum abgeben. LöC.ler 
schloss mit den Seligpreisungen aus dem fünPten Kapitel des Matthäus-
Evangeliums ab. 

Ruhig gehend trug der Posaunenchor anschließend das Stück „You Raise Me Up“ 
von Ingo Luis vor. Gottfried LöC.ler las dazu noch den deutschen Text vor, den sein 
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Kollege Stefan Itzek gedichtet hatte. Dass die Bläser auch sehr gut singen können, 
haben sie zu mancher Gelegenheit schon bewiesen und auch bei dieser Posaunen-
feierstunde trugen sie das Lied zur Jahreslosung „Der mich sieht“ von Hans-
Joachim Eißler und Gottfried Heinzmann singend vor. Begleitet wurden sie von 
Sun Kim am Piano und Daniel Stiegler an der Trommel. 

Mit dem ruhig schwebenden „Bleib bei uns, denn es will Abend werden“ von Jo-
seph Gabriel Rheinberger wurde die Schlussphase der Veranstaltung eingeläutet. 
Nach einem Gebet und dem gemeinsam gesprochenen Vaterunser wurden ge-
meinsam drei Strophen des Liedes „Herr, wir bitten: Komm und segne uns“ mit 
Orgelbegleitung gesungen. Pfarrer LöC.ler bedankte sich bei allen Musikern für all 
ihren Einsatz. Dem schlossen sich die Zuhörer mit kräPtigem Applaus an.  

Von Dieter Wendel stammt eine schwungvolle Version des bekannten Liedes 
„Befiehl du deine Wege“. Das sollte das letzte Stück der Posaunenfeierstunde sein. 
Doch natürlich ließen die Zuhörer den Posaunenchor nicht so schnell ziehen, so-
dass die Bläser noch „Hallelujah drive“ von Chriss Hazell spielten. Ewald Haag sag-
te abschließend, er freue sich, dass wieder eine Posaunenfeierstunde stattfinden 
konnte, auch wenn alle Hubert Keller schmerzlich vermissen. In den dargebotenen 
Stücken sei Lob und Dank, Liebe, Frieden und Trost zu hören und das alles habe 
auch mit Gott zu tun. Und „damit alle gut schlafen können“, spielte der Posaunen-
chor zum Abschluss noch das bekannte Abendlied „Bleib bei mir Herr! Der Abend 
bricht herein“. 

Claudia Benz 
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Der ängstliche kleine Spatz 

Beim Familiengottesdienst am 
19.03.2023 in der Aichelberger Kir-
che stand der „Ängstliche kleine 
Spatz“ bei diesem Singspiel, ganz 
im Mittelpunkt des AuPtritts. Er 
lebt zusammen mit seinen Ge-
schwistern und Eltern. Der ängstli-
che, kleine Spatz hat im Gegensatz 
zu seinen Geschwister vor allem 
Angst.  

Er denkt nicht genug Futter zu be-
kommen. Er macht sich Sorgen, als er .liegen lernen sollte. Er hat Angst keine Frau 
zu finden.  

Doch als er eine Frau gefunden hat, macht er sich wieder Gedanken z.B, um die 
Eier. „Eine Katze könnte sie fressen, ein Habicht könnte sie holen oder der ganze 
Baum umstürzen.“ So sitzt er immer wieder jammernd im Nest, bis eine Taube 
kommt und ihm von Gott erzählt. Sie sagt: „Du brauchst dir keine Sorgen zu ma-
chen, Gott kümmert sich um uns alle, denn er weiß alles von uns. „Er hat uns unser 
Leben und noch so viel gegeben. Er schenkt uns stets zu essen und wird uns nie 
vergessen.“  

Anschließend gab es KaCfee und Snacks und man konnte, gegen eine Spende, Ku-
chen für den Nachmittag mitnehmen. Vielen Dank den vielen Helfern!  
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Muttertag im Kindergarten Aichelberg 
Unsere Mütter erfreuten wir mit einem Ständchen und Geschenken.  

Mit dem Lied „Was machen wir mit müden Mamas…“ motivierten die Kinder ihre 
Mamas aufzuwachen, darüber mussten alle lachen. Anschließend folgte das Ge-
dicht „Ein ganz besonderes Geschenk“. In der Gewissheit, dass ihre Kinder das al-
lerschönste Geschenk sind, was man nur bekommen kann, nahmen sich alle fest 
in die Arme und gingen glücklich nach Hause.  

Schon gewusst? 
Der Muttertag ist ein Tag zu Ehren der Mutter und der MutterschaPt. Er hat sich seit 1914, 
beginnend in den Vereinigten Staaten, in der westlichen Welt etabliert. Im deutschspra-
chigen Raum wird er am zweiten Sonntag im Mai gefeiert. 
Der Muttertag in seiner heutigen Form wurde in der englischen und US-amerikanischen 
Frauenbewegung geprägt. Die US-Amerikanerin Ann Maria Reeves Jarvis versuchte 1865 

eine Mütterbewegung namens Mothers Friendships Day zu gründen. An von ihr organi-

sierten Mothers Day Meetings konnten Mütter sich zu aktuellen Fragen austauschen. 1870 
wurde von Julia Ward Howe eine Mütter-Friedenstag-Initiative unter dem Schlagwort 

peace and motherhood gestartet. Sie hatte das Ziel, dass die Söhne nicht mehr in Kriegen 
geopfert werden sollen. Ab den 1860er-Jahren entstanden auch in Europa diverse Frauen-
bewegungen und Frauenvereine, die sich neben Friedensprojekten und mehr Frauenrech-
ten auch für bessere Bildungschancen für Mädchen einsetzten. (Wikipedia) 

Du sollst etwas ganz Besonderes haben, kostbarer als alles andere Gaben.  

Hier steht es schon für dich bereit:  Mach die Arme auf ganz weit.  

Dann 'lieg ich dir entgegen - schnell wie der Wind. 

Umarm mich fest, denn das Geschenk bin ich, dein Kind.  
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Besuch in Meistern 

Bei wunderschönem Wetter ging es mit al-
len Aichelberger Kindergartenkindern nach 
Meistern. TreCfpunkt war das Backhaus von 
Meistern. Die Vorschulkinder durPten ihr 
eigenes Brot backen und für alle Kinder Piz-
za. Die jüngeren Kinder besuchten Familie 
Merkle und durPten die Esel Rosalie und 
Emma anfassen und frisieren, Markus Merk-
le erzählte den Umgang mit den Eseln sehr 
anschaulich. Anschließend besuchten wir 
Familie Großmann, auf ihrem kleinen Bau-
ernhof. Alle Kinder wollten den riesigen Ha-
sen kuscheln, Hühner anschauen und Scha-
fe streicheln. Einen kleinen Snack gab es bei 
Familie Schnaible. Nach diesem langen 
Spaziergang gab es leckere selbstgemachte Pizza im Backhaus für alle. Anschlie-
ßend wurde noch Fußball gespielt und in der riesigen Sandkiste gebuddelt. Anni-
ka Schnaible und Carmen Faißt waren die .leißigen Backfrauen, die sich sehr über 
die Hilfe der Kinder freuten. Ein toller Tag in Meistern ging viel zu schnell vorbei 
und alle waren begeistert. Vielen Dank an alle Helfer!!!  
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Aus6lug zur Rehmühle 

Der Kindergarten Aichelberg wanderte, am 
Montag den 19.06.2023 zur Fautsburg und 
anschließend weiter zur Rehmühle.  

„Der Weg ist das Ziel!“  

Der Weg mit einigen Schwierigkeitsgraden, 
war für die Kinder eine Herausforderung. 
Souverän meisterten sie auch die schwieri-
gen Etappen.  

Angekommen bei Familie Bogert, konnten 
sich alle bei einem leckeren Frühstück stär-
ken. Höhepunkt war die Besichtigung der 
Pferdekoppel, mit einem kleinen, neugebo-
renen Fohlen.  

Auf dem Spielplatz konnten sich alle Kinder 
nochmal richtig austoben.  

Vielen Dank der Familie Bogert für die herz-
liche GastfreundschaPt.  
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Kinderseite 
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Kinderferienwoche  

in den Pfingstferien 
Mit viel Motivation und Freude startete das Mitar-
beiterteam  - dieses Mal ohne die Leitung von Bea-
te Kunz - die Kinderferienwoche unter dem Motto 
„Mit Freddy auf Schwarzwaldsafari“. Und es sollte 
ein voller Erfolg werden. Um 8:30 Uhr durPten die 
Kinder rein und füllten das Haus mit Freude und 
Leben. Zuerst ging es in den großen Saal, wo die 
Kinder mit viel Musik, spannenden Videos und ei-
ner Bibelgeschichte den ersten Teil erleben durP-
ten. Danach gab es im Innenhof ein köstliches Es-
sen. Nach dem Essen gab es viele Bastelaktionen 
und unterhaltsame Spiele unter anderem: einen Eierlauf, Schafsjagd, ein Wettbü-
ro und noch viele weitere. Am Dienstag wurden die Kinder von Freddy, dem EJW-
Fuchs, überrascht. Jeder der Kinder hat von Freddy eine Süßigkeit bekommen. Viel 
zu schnell war die Kinderferienwoche bei genialem Wetter vorbei. 

Max Vetter 

PS: Die Tage waren bestens vorbereitet von Elias Heidt und dem ejw-Team 
 

Von links: Eine Bibelgeschichte handelte vom guten Hirten und dem verlorenen Schaf 
 Besuch von Freddy, dem ejw-Fuchs 
 Wer baut den höchsten Turm? 

Wer kann am Besten Smar�es 

mit Stäbchen essen? 
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Das große Schlossfest 
Unter diesem Thema wurde zum diesjährigen 
Jungschartag eingeladen. 
Neun Teilnehmer und drei Mitarbeiten machten 
sich am 1. Juli mit der S-Bahn auf den Weg nach 
Neuenbürg. Aus vielen verschiedenen Orten des 
Kirchenbezirks trafen sich die Jungscharkinder 
mit ihren Mitarbeitern zur Begrüßung im Ge-
meindehaus. Mit großem Hallo wurde Freddy 
der ejw-Fuchs begrüßt und nach einigen fetzi-
gen Jungscharliedern gab es von Elias Heidt, dem Jugendreferent des ejw einen 
biblischen Impuls mit der Zusage an alle „Bei Gott bist du willkommen“. 
Wer den Aufstieg zum Schloss geschaCPt hatte, konnte sich in der Schlossruine mit 
Hot Dogs und Käsebrötchen stärken. Anschließend waren die Gruppen im großen 
Schlossgarten mit einem Laufzettel unterwegs und mit viel Spaß kämpPten die 
Jungscharkinder u.a. beim Gummistiefelweitwurf, beim Turmbau, beim Erbeuten 
von Edelsteinen, die von zwei Mönchen bewacht wurden, am Glücksrad (für die 
Wildbader bedeutete dies eine Runde Kreuzgang im Schlossgarten) und Aktivity. 
Auch musste eine Geschichte erfunden und erzählt oder gespielt werden in der 
drei Gegenstände und drei Wörter vorkamen um den König zu unterhalten, der 
sich immer sehr langweilte.  
Als mit einem nassen Schwamm möglichst schnell das Wasser von einem Eimer in 

einen Anderen transportiert werden musste, wurde 
dies für manche Kinder zu einer überraschenden 
Rutschpartie, da die Wiese schon ziemlich nass und 
aufgeweicht war. 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit wurde auch beim 
traditionellen Ballonaufstieg praktiziert, denn es 
erhielt jeder Ort nur einen LuPtballon anstatt wie 
bisher jedes Kind. Die Sieger des LuPtballonwettbe-
werbs dürfen sich schon jetzt auf eine Jungschar-
stunde mit Freddy, dem Fuchs, freuen. 
Sieger waren letztlich alle, weil alle großen Spaß 
hatten und so trat man fröhlich den Heimweg an. 

Irmgard Treiber 
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Goldene Konfirmation in Aichelberg 

Vor 50 Jahren, am 18. März 1973, hat Pfarrer Fritz Weber 7 Mädchen und 4 Jungen 
konfirmiert und ihnen den göttlichen Segen mit auf ihren Lebensweg gegeben. 

Am Sonntag, den 16. April 2023, haben sich 7 der damaligen  Konfirmandinnen 
und Konfirmanden zur Feier der Goldenen Konfirmation in der Kirche in Aichel-
berg zusammengefunden, um ihren christlichen Glauben zu bestätigen. Den fest-
lichen Gottesdienst haben Pfarrer Gottfried LöC.ler und Heidrun Lörcher-Porschke 
gestaltet.  Musikalisch umrahmt wurde die Feier von Martin Nonnenmann. 

Die Aichelberger Konfirmandin Dunja  Roller überreichte den Goldkonfirmanden 
ihren damaligen Denkspruch. Im Mittelpunkt der Predigt stand die Jahreslosung:  
Du bist ein Gott der mich sieht. Da geht es ums Sehen und genaues Hinsehen, 

ums Wahrnehmen, um Respekt, Würde und Wertschätzung. 

Im Fürbittengebet haben Herr Pfarrer LöC.ler und die Goldkonfirmanden  um Ver-
söhnung gebetet, wo Menschen aufeinander schießen, wo Hass neuen Hass sät. 
Um HoCfnung gebetet für alle, die hungern nach Brot und Frieden und sich für 
Frieden einsetzen. Um Segen gebetet für alle, die mit dem Leben ringen, mit einer 
Behinderung leben und einen  Neuanfang vor sich haben. 

Nach dem Gottesdienst trafen sich die Goldkonfirmanden im Hotel „Schwarz-
waldhof“  in Enzklösterle. So manche Erlebnisse aus der Vergangenheit und  Ge-
genwart wurden bei anschließendem KaCfee und Kuchen ausgetauscht.     

Wolfgang Faißt  
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Seniorenkreis 
Mit einer visuellen Reise ins ferne Ladakh 
im Norden Indiens startete der Senioren-
kreis Aichelberg ins Jahr 2023. Pfarrer i.R. 
Jonas Helbig berichtete lebhaPt und mit 
vielen eindrucksvollen Bildern von seinen 
Reisen in das Grenzland zwischen Indien 
und Pakistan und im Norden der indische 
Teil des Himalaya-Gebirges. 
Nach der Akklimatisation in der Hauptstadt Leh unternahm Pfarrer Helbig mit 
seiner Frau, einem Führer, Packpferden die mit der Ausrüstung beladen waren, 
anspruchsvolle Trekkingtouren. Auf steilen Wegen in der schroCfen LandschaPt 
erreichten sie eine Höhe von 5500 Metern. Sehr beeindruckend waren die Bilder 
von den Klöstern in denen buddhistische Traditionen noch gelebt werden sowie 
über das harte Leben der Menschen dort. Die Fotos vermittelten einen Einblick in 
die Weite der LandschaPt. Der nächtliche Sternenhimmel war überwältigend, so-
gar die Milchstraße war sehr deutlich zu sehen.  

Bei unserem zweiten Seniorennachmittag im März 2023 war der ehemalige Ge-
meindepfarrer Joachim Lauer mit seiner Frau zu Besuch. Sehr unterhaltsam und 
mit viel Humor erzählte er Begebenheiten und Erlebnisse aus seinem Leben, ins-
besondere aus seiner Zeit in Aichelberg. 

Familie Schimke aus Conweiler gestaltete den 
nächsten Seniorenkreis Anfang Mai mit einer 
Power Point Präsentation zum Thema Frühling. 
Zwischen den wunderschönen Blumenbildern 
sangen wir immer wieder gemeinsam Lieder und 
hörten dazu passende Texte und Gedichte.  
Die Lieder wurden mit Feeharfen begleitet. Das 
Ehepaar Schimke erläuterte uns diese Instru-
mente. Danach konnten die Teilnehmer auch 
selbst probieren, ein Lied auf diesem Instrument 
zu spielen. Mit vielen gemeinsam gesungenen 
Liedern klang dieser Nachmittag aus. 

Margarete Kappler 
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Erö;fnung der Aichelberger Traumtour 

Am 23. April des Jahres fand die oCfi-
zielle Einweihung des Wanderwegs 
„Aichelberger Traumtour“ statt. An 
diesem Sonntag war die Bevölkerung 
eingeladen, diesen besonderen Wan-
derweg zu begehen und damit einzu-
weihen, eine Art Volkswandertag. 

An fünf Punkten der Tour sollte es 
Anlaufstationen für die Wanderer 
geben. Dort konnte man die Wande-
rung jeweils beginnen  oder beenden. 
Zudem gab es Verp.legung und Getränke für die Gäste. 

Die Kirchengemeinde Aichelberg beteiligte sich gemeinsam mit dem Förderverein 
Kindergarten Aichelberg und dem Leitungsteam des Kindergartens an der Station 
Kälbermühle. 

Zur Vorbereitung waren einige TreCfen nötig, um viele gute Ideen für die Planun-
gen unter einen Hut zu bringen. Viele .leißige Hände waren nötig zur Durchfüh-
rung dieser Aktion. 

Die Natur hatte sich mit ihrem schönsten Kleide angetan, die Kirschbäume blüh-
ten mit den ersten Löwenzähnen um die Wette und der Anblick der Sumpfdotter-
blumen auf dem Kälberbach hinter der Station Kälbermühle ließen viele Wande-
rer verweilen, staunen und sich freuen. Handys wurden gezückt, um diese Pracht 
festzuhalten. 

An der Pumpstation konnten sich die 
Wanderer mit kalten und heißen Ge-
tränken versorgen, dazu gab es 
selbstgebackenen Kuchen aller Art 
von Bäckerinnen der Bergorte. 

An liebevoll dekorierten Tischen lie-
ßen sich bald schon einzelne Wande-
rer und auch ganze Gruppen nieder 
zu einer Pause und zur Stärkung für 
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den weiteren Weg. Unsere Station war auch ein Geheimtipp für Menschen, denen 
das Laufen nicht möglich war. Man konnte nämlich auch mit dem Pkw anreisen. 
Einige Gästen kamen auf dem Rad vorbei, liegt die Station Kälbermühle doch di-
rekt am Enztalradweg Enzklösterle – Besigheim. 

Um die Mittagszeit wurde der Betrieb größer und es wuselte vor Menschen. Den 
Höhepunkt des Tages bildete der gut besuchte Gottesdienst im Grünen, der von 
Schuldekan i.R. Reinhardt Zimmerling gehalten wurde. Man saß auf den Bänken 
mitten in der Natur mit Blick auf das Enztal und konnte das Geschehen genießen. 

Kinder der Besucher durPten sich ein 
Naturpuzzle mitnehmen, das vom 
Team des Kindergartens vorbereitet 
worden war. Es war schön zu sehen, 
wie viele Menschen an diesem Ort auf 
Bekannte, Freunde oder Nachbarn 
trafen und dabei manchmal länger 
verweilten. 

Sehr beliebt waren am Nachmittag 
die Führungen durch die Pumpstati-
on Kälbermühle, geführt von Bernd 
Wurster von der Schwarzwaldwasser-
versorgung. Der Andrang war recht 
groß, denn es gibt selten die Gele-
genheit für die Bevölkerung, einen 
Blick in die Technik der Station zu 
werfen und Hintergrundinformatio-
nen über die Wasserversorgung vor 
Ort zu bekommen. 

Am Ende des Tages waren sich alle einig, dass diese Aktion ein gelungenes Mitei-
nander unterschiedlicher Menschen der Bergorte war. Auf diesem Weg sei allen 
sichtbaren und unsichtbaren Helfern gedankt, die an der Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Nachbereitung beteiligt waren. Man kann sagen, dass aus den Bergorten 
so gut wie jede Familie in irgendeiner Weise zum Gelingen dieses Tages an einer 
der Stationen beigetragen hat. 

Text: M. Schwarz; Bilder: R. Ka.ka(2+4), M. Schwarz (1+3) 

Berichte 
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Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betreCfen, im Gemeindebrief 
veröCfentlicht werden, dann können Sie dieser VeröCfentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine VeröCfentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Getau<t für ein neues Leben 

  Greta Lang, Reichental 

  Lennart Munde, Bad Wildbad 

  Nico Schnaible, Meistern 

  Emilia Lindner, Bad Wildbad 

Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 

  Dominik Fröschle und Sarah geb. Keller 

  Giovanna Scibetta und Stephan geb. Gauß 

 

Abgerufen in die Ewigkeit 

 Günter Hagenbuch, 69 J., Bad Wildbad 
 Maria Eitel-Sturch, 86 J., Bad Wildbad 
 Gisela Brunkow-Dannholz, 82 J., Bad Wildbad 
 Eleonore Gerlach geb. Suchanka, 86 J., Bad Wildbad 
 Giesela Haag geb. Günthner, 86 J., Oberreichenbach 
 Friedrich Haag, 92 J., Nonnenmiss 
 Hubert Keller, 72 J., Sprollenhaus 
 Ruth Haag geb. Seyfried, 97 J., Sprollenhaus 
 Reinhard Wolf, 74 J., Bad Wildbad 
 Fritz Treiber, 71 J., Bad Wildbad 
 Christel Mutterer geb. Kühl, 86 J., Sprollenhaus 
 Alfred Magenreuter, 85 J., Sprollenhaus 
 Ellen Haag geb. Treiber, 96 J., Bad Wildbad 
 Rolf Haag, 68 J., Nonnenmiss 
 Brigitte Heselschwerdt geb. König, 80 J., Bad Wildbad 
 
 
 
 
 
 
  

Freud & Leid 
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Sprollenhaus 

FrauentreDf:  Dienstag, 20.00 Uhr   (1x im Monat) 
Posaunenchorprobe:  Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:  Donnerstag, 16.15 Uhr 
Krabbelgruppe: Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:  Freitag, 16.00 Uhr         (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:  Freitag, 17.15 Uhr (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):  Freitag, 18.30 Uhr   
TeentreDf: Samstag, 18.30 Uhr   (14tägig) 

 Infos bei Thorsten Keller (07085/1244) 

 

Bad Wildbad 

Gottesdienst im König-Karl-Sti�t:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Sti�t:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:  Dienstag, 15.00 Uhr 
Gebetskreis:  Dienstag, 18.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:   Dienstag,  20.00 Uhr 
KindertreDf (ab 5 Jahren):   Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 17.00 Uhr 
 
 

Aichelberg  

Gitarrenkreis:  Montag, 19.30 Uhr      (14tägig) 
Krabbbelgruppe: Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
FrauentreDf:  Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:  Donnerstag, 18.00 Uhr 
Seniorenkreis:  Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):  Freitag, 14.30 Uhr 
Jungschar:  Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche: Sonntag, 10.45 Uhr  (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw  Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54 IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66    BIC: PZHSDE66 

Anschri�ten 

Pfarramt I Pfarrer Gottfried Löffler 
 Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
 Bärbel Schmid  
 Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
 (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)  
 Tel. 07081 2563   
 pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de  
 
Pfarramt II derzeit nicht besetzt 
  
   
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
 Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
 Tel. 07081 3805230  
 diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
 Marianne Schwarz (Aichelberg) 
  Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt Pfarrerin Barbara Schmidt (ab 01.09.) 
 Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
 Tel. 07081 380452  
 krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
  
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
 Tel. 07085 7293 
 pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 
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Evangelische Kirchenpflege,  Hohenlohestr. 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber, Brigitte Wurster 
kirchenpflege.bad-wildbad@elkw.de Tel. 07081 2696 

Öffnungszeiten:  
Montag bis Donnerstag von 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag von 8.30 Uhr bis 13.00 Uhr 

 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 

Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow  Tel. 07081 8291 
 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad Vertretung: Samuel Schick (Kantorei) 
Regina Böpple (in Elternzeit) und Martin Nonnenmann (Kinderchor) 

kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
  
 
Organist Sprollenhaus:   Ewald Haag Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten  Hohenlohestr. 6 Tel. 07081 2370 

Fröbel-Kindergarten Helene-Huber-Str. 32 Tel. 07081 3753 

Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10 Tel. 07085 7414 

Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2 Tel. 07081 384239 

Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9  Tel. 07055 7878 
 
Mesner Bad Wildbad:  Ulli Heisel Tel. 0178 6027801 
Mesner Sprollenhaus:  nicht besetzt  
Mesnerin Aichelberg:  Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
 Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeister Ludwig-Hofacker-Haus:  Ulli Heisel Tel. 0178 6027801 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:  Karola Walter Tel. 0162 4951626 
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